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Die Grundeutlastunsss Commission.

( T ) H - a i b a c h , I I . December 184». Un-
sere GrundeittlasNiligs.L^ndcscommission schreitet in
Lösung ihrer Aufgabe rüstig vorwärts. Aus den
Berathungen der am 29. November I. I . Vor-
und Nachmittags Statt gefundenen, am 30. und
31. November und 1. December I. I . fortgetzten
Sitzungen ging das Anmeldungs.-Eoict sammt dem
diesem Edicte beigegebenen Unterrichte über die
Ar t , wie die Anmeldungen der zu entschädigenden
Bezüge einzurichten sind, vollendet heivor., und
dem Vernehmen nach ist dasselbe auch bereits dem
hohen Ministerium zur Kenntnißnahme vorgelegt
worden. Ferner wurden die Formularien, nach wel-
chem die Bezugsberechtigten ihre Nachweisungen zu
verfassen haben, in Rücksicht ihrrr Form und Grö-
ße festgestellt und dic erforderlichen Einleitungen
beschlossen, um den Berechtigten dir ocnöthigten
(Zatastral-Behelfe, nämlich dic (^atastral-Preistariffe
und die Zehrntbercchnungen für Ein n. ö. Joch
lcicht zugänglich zu machen. Da5 Anmeldungs-
Edict sammt dcm UnNrrichte über die Art und
Weise der Anmeldung, dessen Uebersetzung in die
slovenische Sprache ebenfalls schon in Angriff ge-
nommen wurde, dürfte demnach in Kürzc zu ge-
wärtigen seyn.

Damit die Abscndung dcr Districts-Comnnssio-
nen seiner Zeit, sobald Anmeldungen der Bercch.
tigten einlaufen, ohne Verzug erfolgen könne, wur-
de für die bei den Districts-^ommissionen fungircn-
den Nechtskundigeu und rechnungskundigen Oeco-
nommen schon derzeit der Concurs bis Ende l. M .
ausgeschrieben, wornach die Ernennungen in dem
Maße, als die Anmeldungen vortommen, erfolgen
dürften. Da die Districts-iZommissionen, welche mit
den Interessenten der Grundenllastung unmittelbar
verkehren, vorzugsweise in der L^ge sind, auf die
möglichst schleunige Durchführung der Entlastung
hinzuwirken, so werden bei denselben wohl nur
Männer von erprobter Rechtlichkeit und Fähigkeit
Zutritt sindcn , div - fern von jeder Parteistcllung
nur das Gesetz, das Recht und die Billigkeit im
Auge behalten und dadurch dasjenige Vertrauen
aller rechtlich Denkenden gewinnen werden, wel-
ches die anstandslofe Lösung ihrer Ausgabe verbürgt.
Uebrigens ist allgemein die Meinung vorherrschend,
daß die Verpflichteten, sobald ihnen die Billigkeit
der von ihnen geforderten Leistungen, die mit ihrer
vormaligen Belastung keinen Vergleich zulassen^
wird klar werden, dem wohlmeinenden Streben der
Negierung selbst bereitwillig entgegenkommen und
dadurch die Thätigkeit der Grundentlastungsorga-
ne sehr erleichtern dürften.

(»r. lv.) L a i b a c h , am 14. December. Die
„Klagcnsurter Zeitung" Nr. 148 vom I I . d. M .
bringt »mtcr der Aufschrift „Ein leicht zu gewäh-
render Wunsch an unseren schätzbaren Gcmeinde-
rath« einen vortrefflichen Aufsatz wegen Veröffcnt.-!
lichling der Anträge und Beschlüsse des Gcmeindc-
rcithes. Da wir uns trotz des dicßfalls in diesem
Blatte bereits geäußerten Wunsches noch immer
in der traurigen Lage befinden, über das Thun
und Wirken unseres Gemnnderathrs in völliger

Unkcnntniß zu seyn; so glauben wir die von »meh-
reren Bürgern in Klagenfurt« vorgebrachten beschei-
denen Wünsche auch zu den unsrigen machen zu
dürfen, sie hier zur wohlgeneigten Würdigung im
Auszuge zu geben, und unsere dießfä'IIigen Bemer-
kungen mit zu verflechten. Die Veröffentlichung der
Verhandlungen des Gemeinderathes ist besonders
von practischem Vortheile für alle Geschäftsleute, >
die aus Mangel an Zeit den Verhandlungen nicht
beiwohnen tonnen, gclegenheitlich jedoch und mit
Muße das Thun und Wirken ihrer Abgeordneten
und Vertrauensmänner ruhig zu prüfen wünschen,
um bei dem statutenmäßigen Austritte odcr bci an
dern sich ergebenden Veranlassungen die Thätigkeit
und die an den Tag gelegte Sorge für das wahre
Gemeinwohl nach Verdienst würdigen zu können.
Es ist nicht zu glauben, daß der eine oder der an-
dere Stimmführer an der Veröffentlichung einen
Anstoß nähme, denn wer nach seinem Gewissen
handelt, braucht das Licht nicht zu sännen. Die
Befriedigung dieser Frage abcr wiid noch von po-
litisch-practischer Wichtigkeit, da man bei neucn
Wahlen um den gehörigen Mann wegen Mangel
allstiliger Bekanntschaft leicht in Verlegenheit seyn
5ann. Ueberdieß geht unser Wunsch nicht auf Kund-
machung der vollständigen Verhandlungen, sondern
auf die Bekanntgedung der Anttäae nebst den Na-
men der Antragsteller und den hierüber gefaßten

^Beschlüssen. Der hiesige Zeitungsvcrlag, der gewiß
bereitwillig gemeinnützige Bestrebungen thunlichst
unterstützt, wird keinen Anstand nehmen, kleinere
Aufsätze unentgeltlich aufzunehmen. Sollten jedoch
vollständige Verhandlungen veröffentlicht werden,
so können die hicfür zu entrichtenden, gewiß mäßi-
gen Insertionsgebührfn in kein Verhältniß zu den

^großen Vortheilen gebracht werden, die hierdurch
für das Gemeinwohl erwachsen. Wir hoffen, daß
dieser vielseitig angeregte Wlmsch sich der gerechten
Würdigung erfreuen werde.

L a i b ach, am 14. December. Es wu>de von
verschiedenen Seiten der Wunsch geäußert, daß
a l l e in der »Wiener Zeitung« kund gemachten of-
siciellen Ernennungen auch in unserem Blatte ver-
öffentlicht würden. Indem wir das Vortheilhaftc
dessen wohl einsehen, verbinden wir uns, vom I.
Jänner 1850 diesem Wunsche zu willfahren, dieß
mit der Versicherung, daß wir unsere volle Auf
merksamkeit diesem Gegenstände widmen, schleunigst
und vollständig die dießfälligen Kundmachungen zur
Kenntniß bringen werden.

W i e n
^ W i e n , i i . Dec. Die für die Grundent-

lastung in Böhmen aufgestellte Landescommission
hat dem Ministerium die Anzeige über die ersten
glücklichen Resultate der Thätigkeit der im Anfange
d. M . ins Leben getretenen Bezirkscommissionen er-
stattet. Die im Kaurzimcr Kreise ausgestellte Com
misiion hat in Cerhenic zu wirken begonnen und
nachdem sie die ElUschädigungsopcrcition in sammt
lichen Gemeinden des Dominiums zur Zufriedenheit
aller Theile in wenigen Tagen vollendet hatte,
überreichte sie das gesammte Operat der Landes-
Commission. Die Verpflichteten hatten bei der Be-
zirksconilmssion nicht bloß auf die Wohlthat des Re

curses verzichten zu wollen erklart, sondern wün-
schen selbst dir ausgemittelte Entschäbigungsrcnte
mittelst deren Eapitalisirung im zwanzigfachen Be-
trage abzulösen. Sonach ist das Domlnium Cerhe-
nic der erste berechtigte Körper im Kaiserthume
Oesterreich, wo das Grundcntlastungswerk mit Er--
folg durchgeführt wurde.

2^5 W i e n , ,2. December. Per im letzten
Bankausweise erwähnte und vielfach mit Ungeduld
erwartete Vertrag der Finanzverwaltung mit der
Bank bezüglich der Commassirung mehrerer Beträ,
ge, welche erstere dieser schuldet, m einen Haupt-
betrag von 96,948.76« fl. 28 kr., der fortan durch-

l weg mit 2 Proc. zu verzinsen wäre, steht auf dem
Puncte veröffentlicht zu werden. Die wesentlichsten
Bestimmungen dieses Vertrages sind folgende: Von
einer aus früheren Submissionen entsprungenen
Scduld des Staates an die Bank pr. 128,400 000
fl. (Z. M . wi rd , da solche bereits durch ältere Ver-
träge geregelt ist, bci diesem Anlasse Umgang ge-
nommen. Dasselbe gilt von einem Betrage pr.
2,900 000 fl. (5. M. , dessen Einbringung eventueller
Natur ist, indem den Versatzämtern geleistete Vor^
schüsse, Bürgschaften u. dgl. zum Grunde liegen.
(Aus dieser Darstellung ergibt sich, d.iß der Staat
im Ganzen der Bank 228,200.000 fi. in runder
Summe schuldet.) Zur Abzahlung der oberwahnten
rccenten Post pr. 96,963.768 fi. 28 kr. werden
«0,000.000 fl aus dem neuen 4'^, procentigen An-
Ichen und 24 Millionen von dem sardinischen Kriegs-
entschäoigungsbetragr bestimmt. Ueber den sodann
noch übrig bleibenden Betrag pr. 12,948.768 ss.
28 kr. C. M . wird ein neuer Vertrag abgeschlossen
werden. Rücksichtlich des Kri'egsenlschädigungsertra,
ges behält sich das Finanzministerium in der Weise
die Disponioilität vor, daß es vor jeder aus Sar-
dinien einlaufenden Rate wenigstens zwei Drittheile
der Bank übcrmache, und mit Ablauf der letzten
den Gesammtbetrag bar oder durch Wechsel auf
fremde Plätze auszufolgen gehalten sey. Für die bei
der Einzahlung des neuen 4 ' ^ procentigcn Anlehens
vorbehaltenden 3 und 5 procentigen Eentralcasse.
Anweisungen und Partialhypotherarscheine ist vom
31. Jul i l85O ab in sechs auf einander folgenden
Raten die entsprechende Vergütung zu leisten. Diese
Stipulation bekräftiget die Ansicht derjenigen, wel-
che die Ausrechnungen gewisser radicaler Organe
unmöglich gelten lassen konnten, als habe sich die
schuld des Staates um 29, nach einem bereits er.
loschenen Blatte sogar um 41 Millionen Gulden
gemehrt, während doch in der That Rückzahlun-
gen erfolgten. Der Widerspruch zwischen der Sum-
me dieser und dem Betrage, um welchen die Schuld
des Staates sich effectiv minderte, ist lediglich schein,
bar; die Menge der bei der Einzahlung des 4'l
proccntigen Anlehens einströmenden Kassenscheine
und Partial.fsignationen rief ihn hervor. Während
demnach der Bankausweis ganz logisch und sachae,
mäß combinirt war und allenfalls nur zu wünschen
gewesen wäre, die betreffende aufklärende Angabe
wäre in Form einer Anmerkung beigefügt worden
müssen wir die journalistische Leichtfertigkeit bekla'
gen, welche e,n stupendes Deficit improvisirte und
Befürchtungen ausstreute,

Unterrichteten handgreiflich grundlos, ja vellchelns
werth erscheinen mußten.
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— Der »Soldatenfreund« gibt Nachricht von
der Ertheilung des dänischen Elephantenordens an
den F. M . Grafen v. Nadetzky; zuverlässigem Ver.
nehmen nach hat ihn Se. Durchlaucht der Min i -
sterpräsident Fürst v. Schwarzenbcrg gleichzeitig
vom Könige von Dänemark erhalten. Dieser Orden
ist unstreitig einer der ältesten in Europa; denn er
wurde schon im 15. Jahrhundert gestiftet und er-
hielt nur im Jahre 1693 neue Statuten von Chri-
stian V.; er bildet eine einzige Classe und außcr ei-
nigen der jetzt regierenden Monarchen gibt es nur
sehr wenige hohe Staatsmänner, die damit ausge-
zeichnet sind.

— I m Eisenburger Regierungsbezirke, welcher
zum Ocdcnburger Militärdistricte gehört, ist die
Eintheilung in politische Verwaltungsbezirke bereits
erfolgt. Auch sind die Stellen der politischen 35er»
waltung bereits besetzt worden, wobei, wie sich zeigt,
allen Rücksichten der Nationalität Rechnung getra-
gen wurde. Die neuen Beamten gehören theils dem
magyarischen, theils dem slavischen und deutschen
Stamme an. Unter 12 Bczirtscommissären befin-
den sich 9 Adelige, 3 Unadeligc, unter den Adjunk-
ten 6 Adelige, 5 Unadelige, was zugleich als Be-
weis dienen mag, wie una/gründct dic vielfach aus-
gestreute Behauptung war, die Landeseingebornen,
unter denen sich so viele Adelig' befinden, zögen
sich absichtlich von der Verwaltung zurück, und die-
selbe Classe, die vordem fast ausschließend die Prä-
rogative des öffentlichen Dienstes in Uugarn besaß,

, schlösse sich, grundsätzlich und aus politischem Wider-
willen von jeder Solidität mit der dermaligen
Regierung aus. Gelegentlich beweisen diese Daten
noch, daß die Amtsfähigkeit der Unadeligcn in Un-
garn vractisck lebendig zu werden begonnen hat,
wahrend selbst unter dem Ministerium Batthyany-
Kossuth die bemertenswenhere Placirung eines Un
adeligen zu den Seltenheiten gehörte.

Bezüglich der Populationsverhättl.isse der Woi-
wodschaft Serbien und des Temescher Banats gel'
ten folgende Daten, an welche die noch nicht erfolgte
Conscribirung jener Landestheile nur approrimatiuen
Werth beanspruchen können. Man zählt daselbst
465.890 Romanen und Griechen, 436.470 Serben,
334.330 Deutsche, 205.805 Magyarcn; die übrigen
Nationalitäten als Bulgaren, Slovaken, Ruthenen,
Juden lc. sind nicht von Belang. Die Serben und
Nomanrn hallen sich demnach so ziemlich das Gleich-
gewicht, obwol,l die Majorität auf Seite der Letz-
teren steht. Die Deutschen bilden mehr als ein
Vierthcil, die Magyaren nur ein Siebentel der Ge-
sammtbevölkerung. I n religiöser Hinsicht zählt man
789.265 Bekenner des griechisch nichtunirten Ritus,
627.130 Katholiken, 27.956 Reformiite. Nicht die
nationelle Abstammug, sondern die griechisch nicht-
unirtt Kirche, welcher die Majorität angehört, bil-
det sozusagen das specifische Symbol des neugeschaf-
fenen Verwaltungsgebietes.

— I n Unghcvar und Oedenburg sind unter
lebhaften Freuoenbezeugungcn Constitutionsfesie ge-
feiert worden. Die Reichöverfassung vom 4 März
scheint die Sympathien der Bevölkerung Ungarns
rascher, als man meinte, zu gewinncn.

W i e n , 12. Dec. F. M. L. Edler v. Sckulzig
ist als Commandeur des kaiserl. Leopoldordens in
den Freil.errnstand des österr. Kaisevstaates erhoben

worden.
W i e n , 12. Dec. Wi r erhalten heute eine neuc

Post aus der Levante bis zum 1. l. M . Weder das
französische noch dab englische Geschwader hat den
bisherigen Standort verändert. Ersteres ankert noch
in der Besika-Bai und letzteres in den Gewässern
von Vurla. Der Vice-Admiral Parseval-Dcschenes
wurde am 30. v. M . in Smyrna erwartet. — Die
Wittcrungsverhältnisse in Anatolien sind den Saa-
ten so günstig, daß man die besten Hoffnungen für
die kommenden Ernten hegt.

Auf Antrag des Handelsminister5 hat Seine
Majestät der Kaiser mit allerh. Entschließung vom
7. l. M . die Vorrückung der Bastei zwischen der
Augustiner - und Wafsnkunstvastion, die Erbauung

eines neuen Kärntnerthores und die Errichtung eines
neuen Hofopernthcaters genehmigt. Die zu diesem
Zwecke erforderlichen Verhandlungen sollen unge-
säumt eingeleitet werden. Wenn dieser Plan, be-
merkt die »Austria,« wie zu hoffen steht, binnen
nicht langer Zeit zur Ausführung gelangt, so wird
Wien eine bedeutende Erleichterung des taglichen
Verkehres, einen namhaften Zuwachs an Verschöne-
rungsbauten und eine neue Zierde durch das bean-
tragte Opernhaus erhalten, und es wird jedenfalls
der größere Theil der hiezu erforderlichen Baumittel
aus dem Unternehmen selbst gewonnen werden, so,
daß hieraus dem Staate kein irgend bedeutendes
Opfer zufällt, ganz abgesehen davon, daß auch die-
ses durch den erleichterten Straßenverkehr in der
frequenlesten Passage der Stadt mehr als aufge-
wogen werden wird.

W i e n . Nachdem wegen des in der ganzen
Monarchie beendigten Kriegszustandes der Bedarf
an Feldärzten vermindert wurde, so kommen die
denselben in letzter Zeit bei ihrer Aufnahme zuge-
standenen ausnahmsweise« Begünstigungen, laut
einer Verordnung des hohen Kriegsministeriums,
theilweis wieder in Wegfall. Daher wird die Auf-
nahme bloß mit Diplomen von auswärtigen Uni-
versitätcn versehener Civilärzte künftig eingestellt,
und für Aspiranten ,ommen alle jene B stimnum-
gen wieder in Anwendung, welche durch die mit
allerh. Entschluß vom 1 l. Nov. 1848 erfolgte R.ror-
ganisirung der feldärztlichen Branche, dann bezüglich
der Operateure durch die allerhöchste Entschließung
vom 22. Jänner d. I . oorgczeichnet sind. D'e in
die feldärztliche Branche eintretenden Civilärzte ha.
ben vor ihrer definitiven Anstellung sich einer sechs-,
resp. dreimonatlichen Spitalpraxis zu unterziehen,
während deren sie jedoch die Gebühren ihrer künf-
tigen Charge beziehen. Gestattet ist, nach provisori-
scher Besetzung des Abganges an Oberärzten durch
Wundärzte, bi5 <nif ein für Civildoctoren vorzube-
haltendes Vicncl der erledigten Slclten, die Hälfte
der hierdurch erledigten Oberwundarztstellen bis auf
25, welche stets f>K^ eintretende Civilärzte reseruirt
bleiben müssen, durch Obcrwnndärzte zu besetzen, in
deren Stellen dann geeignete Unterärzte einrücken
können; doch müssen immer 10 Oberwundarztstellen
für aus dem Civile sich meldende iVln^ixti'! lüllii-ni--
L'iiiß offen bleiben. Indessen sollen für die Zeit des
Bedarfes noch Individuen, welche wenigstens pra»
tische Kenntnisse für den Spitaldienst besitzen, in
die fcloärztliche Branche und auch künftig bloß mit
dem Diplome über das Doctorat der Midicin versehene
Civilärzte als Oberfeldärzte, so wie geeignete chirur-
gische Aspiranten als seldärztl. Gehilfen aufgenommen
werden; doch dürfen sic das 36. Lebensjahr nicht über-
schritten haben. Der Erl^g der Heirathscaution
kann während der Zeit des Bedarfs nachgesehen
werden; auch soll die Gratification von l50, 100
und 60 fl. für die Eintretenden fortbestehen. Die
Militärverwaltung kann die bloß anf die Zeit des
Bedarfes aufgenommenen Feldärzte, sobald sie deren
nicht mebr benöthigt, entlassen, und es erhalten letz-
tere solchenfalls eine Abfertigung im Betrage der
einmonatlichen Gage; auch können dieselben nach
einer Dienstzeit von wenigstens 18 Monaten von
selbst austreun. (Wand.)

S a l z b u r g , 10 December. Dic Geschäfte
der Regierung und der Kreisämter der Kronländer
Oberösterreich und Salzburg werden mit dem 31.
December 1849 enden, und am 1. Jänner 1850 die
beiden Statthaltereien zu Linz und Salzburg, und
die denselben unterstehenden Bezirkshauptmannschaf-
ten ihre Wirksamkeit beginnen.

B ö h m e n.
Z n a i m , 6. Dec. Eine sehr glückliche Idee

will man bei uns durchführen. Es hat sich nämlich
hierorts ein Comitec gebildet, um mittelst freiwilli-
ger Concurrenz die Kosten zur Herstellung eines
Denkmals für Carl von Kopal, den gefallenen hel-
denmüthigen Führer des 10. IägerbatMons, zu
Stande zu bringen. Dieses Monument soll bei

Schidrowitz, dem Geburtsorte Kopal's, etwa eine
halbe Stunde von hier entfernt, aufgeführt werden
und, wie man hört, in einem Obelisk bestehen,
welchen ein Wäldchen umgeben, und wo sich ein
Wächterhaus befinden würde, das einem Veteranen
der obengenannten berühmten Truppe unentgeltlich
zu überlassen wäre. Wie es heißt, soll demnächst
ein dießfälliger Aufruf in der »Wiener Zeitung«
erscheinen.

C r o a ! i c n.
A g r a m , 10. Dec. Heute Mittags kam das

schöne tapfere 1. Otoäancr-Bataillon, die Helden
von Peschiera, complett 1280 Mann stark, com-
mandirt von dim Herrn Major P^veli<-, sammt der
Musikbanda dieses Regiments zur Vcrsckung deS
Garnisonsdienstcs unter /ivwrufen für unsern Mon-
archen und Banns hier an. Eine wackere Truppe,
schön decon'rt. Mancher gemeine Soldat hat zu 2,
3 silberne Medaillen, ein Feldwebel die große gol-
dene und zwei silberne.

U n g a r n .
K o m o r n , 25. November. Heute erfolgte die

feierliche Vcrtheilung von Tapferkeits-Medaillen an
die Mannschaft der hier garnisonirendcn Batterie,
unter Commando des braven Herrn Lieutenants
Götzy, für die Ausgezeichneten der Gefechte bei
Pcred, Zsigard, Acs und Aranyos. Es war eine
herzerhebende Handlung! Der Herr Festungs-Com-
mandant FML. Simumö heftete die Ehrenzeichen
an die Brust der Braven, und hielt eine Rede, die
alle Anwesenden ergriff — man sah an den durch
einen l6monatlich>,'n Feldzug gebräunten Wangen
der Betreffenden Thränen der Rührung herabrollen.
Aber sie dursten sich ihrer wahrlich nicht schämen!
Diese Battcrie zoq im Anglist v. I . mit der Armee
des Banns aus Croaticn, wo sie den Zng bis Stuhl-
weißenbmg und von da gegen Wien machte; sie,
nahm Theil an der Einnahme Wiens, und zog mit
demselben Almeccmps bis Pcsth. Kan,n dort ange-
langt, wurde sie zum Corps des FML. Schlick nach
Ober-Ungarn beordert, mit dem sie den Rückzug
I)is Kciftolna machte, dort an der Schlacht Tl>eil
ncihm, und dicrauf dis Czrgled und zurü'ck bis Hat-
van zog. I m Juni wurde sie zum zweiten Armee-
Corps eingetheilt, und war seit Jul i beim Cerni-
rungs-Corps von Konwrn uerwcni)et. Sie stand in 18
Schlachten und Gichten im Feuer. Kaum die
Hälfte der anfänglichen Mannschaft besteht noch —
oie Andern haben mit ihrem Blute die Treue an
ihren Kaiser besieget, und man sieht es an den
Augen der Uebriggebliebem'N, daß sie stolz sind, un-
screr braven Artillerie anzugehören. (Agr. Z.)

Die Errichtung der Genso'armerie in Ungarn
schreitet rasch vorwärts. Detachements von minde-
stens 30 Mann befinden sich bereits an 45 verschie-
denen Orten, daher der gegenwärtige, täglich Zu-
wachs gewinnende Stand der Gensd'armcrie mit
circa 1500 Mann und d^n nöthigen Chargen ange-
nommen werden kann. Durch dir fortwährenden
Stieifpatronillen, welche diese Sicherheitswachen
in ihrm Distrikten vornehmen, haben die Naudan-
fälle, von denen man in neuester Zeit viel hörte,
beinahe gänzlich aufgehört und ist seit längerer Zeit
t>ine derlei Anzeige mehr vorgekommen.

Von Seite dcr Civil-Landeshehörde in Ungarn
ist an alle unterstehenden Aemter die Weisung er-
gangen , darüber zu wachen, daß weder an öffent-
lichen Orten, noch in Privatwolmungen Glücks-
oder Hazardspiclc unternommen werden.

Nächstens soll eine neue Gcsindcordnung er-
scheinen, welche die Einführung von" Dienst boten-
büchern anordnet. Ueberdieß wird verfügt werden,
daß jcder Dienstherr seine Dienstboten, sowohl ein-
heimische als fremde, persönlich vor die betreffende
Behörde zu stellen hat, we.chc den Namen und die
Personenbeschrcibung des Dienstboten in ein Ver-
zeichniß einträgt. Bei Ausländern ist die Erlangung
eines Dienstbotenbuches durch gutes Betragen in
längerer Zeit b-edingt.
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P e s t h , 9. December. Die Zahl der s tud ie -
renden an unserer Univcisität ist bis jetzt auf 661
gestiegen. Von diesen fallen auf d'e theologische Fa-
cultät 4 7 , auf die juridische 4 6 , die medicmischc
317 und auf die philosophische sammt dem gcomttr i-
fchen practischen Insti tute 250. Die Frequenz steht
daher gegen frühere Jahre noch um ein Bedeuten-
des zurück.

O a l i.; i c n.
Aus der B u k o w i n a wird uns berichtet, daß

wiederholte Raubanfälle an der moldauischen Gränze
S t a t t haben, indem in den Gränzdistricten Räuber-
lmd Zigrui^erbanden herumstreichen. Wiederholte
Naubanfällc haben sich in dem Gränzdorfe Poieni
oberhall) Synoutz ereignet, welche nach erhobenem
Thatbestände von moldauischen Zigeunern aus Tar -
nawka verübt worden sind. Äiach einem Berichte
des Eameraldomiuiums Gurahunora treibt sich eine
Räuberbande, unter Anführung des berüchtigten
Andre Polenczuk, bei Kiu lo in der Mo ldau herum,
wozu selbst ein Geistlicher Wasyli N . sich ges! lagen
haben soll. Diese Räuber wurden, bevor sic sich
nach der Mo ldau zurückfiüchlcten, auf dem hiersei-
ligen Gebirge Dzemine gesehen, und es gelang dem
Schuhen Bilewicz, das zur Bande gehörig«? Weib
Nastasia einzufangen, welche bei der mit ihr vor-
genommenen Untersuchung über das Treiben und
die Frevelthatcn der Bande wichtige Aussagen lei-
stete, in Folge deren sofort die zur Bewahrung der
öffentlichen S ichr r lMt nöthigen Verfügungen ge-
troffen wurden.

Königreich Sardinien
T u r i n , 5. Dec. Immer uähcr rücken die vcr-

hängnißvollen Wahltage, und noch vermag Niemand,
und" selbst das Ministerium nicht, auch nur mit eini-
ger Bestimmtheit die Resultate derselben im Vor-
aus zu bezeichnen. Das Cabinet macht jedoch einst-
weilen gute Miene zum bösen S p i e l , und bereitet
sich auf die Wiedereröffnung der Kammern mi l einer
Sicherheit, einem Aplomb vor, als wenn es einer
eompactcn Ma jo r i tä t sicher seyn könnte, zu welcher
sich jedo h nur wenig Aussicht bietet. Einer der
jetzigen Portcseuilleträgcr selbst hat sich gestern in
sincm dcr zahlreichst besuchten politischen Salons
hierüber folgendermaßen vernehmen lassen : „ N u r
dem Zufälle werden wir es verdanken, wenn wir
reuffiren ; das lZbaos ist aber so groß, daß eine nur
einigermaßen bestimmte Vorhcrsagung zur Unmög-
lichkeit wird.« Während des parlamentarischen I n -
terregnums beschäftigt sich das Cadinet mit Vorbe-
reitungen zu mancherlei Reformen. S o sollen in
Bezug auf das active Wahlrecht, alle Sleuerzah-
lendrn als desselben theilhaftig erklärt , aber auch
für das passive Wahlrecht ein gewisser Census ein-
gefü'hst werden. Auch die auf die Presse bezügliche
Gerichtsbarkeit soll modifizirt, lind den Vorgängen bei
dcrsclhkn einegrößere Beschleunigung gegeben werden,
Dcr Fürst von Scordia und dcr Marchese vou Tor-
rcarsa, Erdeputirte des sicilianischen Parlamentes
und gewesene Mitglieder der provisorischen Regie
nmq zu Palermo, sind in Tu r i n angekommen, und
werden sich von dieser Hauptstadt nach P a r i 5
begeben. ,,,:,,

Römische StmUen
N o m , ! . Dec. Scit.vorgestcrn leben wir hier

bei einer Kälte von 5—6 Graden. Das in Roms
Straßen so manches Jahr gar nicht erscheinende
Eis sindct sich heute in Fingerdicke, während Feld
und Gcb i rg , so weit die Blicke relchcn, mit einer
starken Schneehüllc übeckleidct sind. Alles prophe-
zeit einen strengen Wetter auch in unserem Süden.
Die Orangerien litten in den zwei letzten Tagen
sehr viel. Auffallend ist bei dieser Beschaffenheit
unserer Atmosphäre, daß wir heute früh ein V ier t t l
vor 10 Uhr eine heftige, sich wellenförmig v o n ^ ü
den nach Norden fortbewegende Erderschütterung in
der ganzen S tad t bemerkten. Einsturz von Gebäu-
den oder Beschädigung derselben erfolgte nicht.

B e i der Ungewißheit der Rückkehr S r . Hei l ig-
keit haben während der letzten Woche dic hohen
geistlichen Würdenträger fast ganz aufgehört, sich
von Port ici wieder Hieher überzusiedeln.

S ch w c i.;.
Z ü r i c h , 5. December, Es vergeht gegenwär-

tig kein Tag , an dem man in den Straßen Zürichs
nicht auf größere oder kleinere Trupps heimreisen-
der deutscher Flüchtlinge t räfe, häuüg ohne alle
M i t t e l , so daß die Hilfs.-Eomit^s laum wissen,
wie sie der dringendsten No th steuern sollen. I n der
Tha t hat man während der strengen Kälte der letz-
ten Woche bereits zwei der Kälte erlegene Unglück-
liche auf der Straße gesunden, den Einen im M u -
rihölzl i bei B e r n , den Andern beim Wolfsbrunncn

in der Gemeinde Laufen ^Baselland). Das eidgcn.
Polizeidepartement hat es für nöthig gehalten, der
aargauischen Regierung ausdrücklich zu bemerken,
das Decret vom 1st. November sey nicht so zu ver-
stehen , daß auch die gravirten Flüchtlinge heimge-
schickt werden sollten; die letzteren solle man aller-
dings veranlassen, nach England oder Amerika zu
gehen ; falls sie aber keine M i t t e l dazu hätten, möge
man ihnen den ferneren Aufenthalt im Eanton Aar-
gau gestatten.

I n n e r - R h od cn , 3. December. Eine schau-
derhafte Hinrichtung bei Appenzell erregt alle Ge-
müther. I m Laufe des verflossenen Sommers war
eine >unge Bauerntochtcr erschlagen und ertränkt
gefunden wordcn. Eine Magd , Namens Koch, hatte
lene Tochter unter heuchlerischer Freunolichreit au
einen Teich verlockt, durch einen Streich betäubt
und die Ohnmächtige im Teiche ersauft. Durch das
Si lbergeräthe, welches sie ihr genommen, wurde
sie verrathen; jedoch wußte sie den Verdacht der
Ermordung mit besonderer Verschmitztheit aus ihren
»Geliebten- zu lenken. Nachdem dieser die Folter
überstanden hatte, vermochte das gleiche M i t t e l ,
die Magd zum Geständniß ihrer Tha t zu bringen.
S ie hatte nun nach den Gesetzen des Bandes die
Todesstrafe zu erwarten und sollte deßhalb von
dem Geistlichen zum Tode vorbereitet werden, wies
aber alle Tröstungen d,r Religion zurück. S ie w i -
dersetzte sich schon mit allen K rä f ten , vor das Ge-
richt gestellt zu werden, und konnte nur von vier
starken Männern in den Gerichtssaal hincingeschasst
werden. Zur Hinrichtung mußte sie auf einen Schl i t -
ten gebunden werden, auf welchem sie ein herzzer-
reißendes Geschrei aussticß. Auf dem Nichtplatz an-
gelangt, konnte dcr Scharfrichter das Urtheil nich!
vollziehen, wegen der verzweifelten und leidenschaft-
lichen Bewegungen der Del inquent in , so daß end-
lich der eiinvcsendeReischvogt an die Rashöverfamm-
lung darüber berichtete. Die Antwort war lakonisch-
Der Nach>.ichter solle sehen wie er mit ihr fertig
werde! D,l begannen neue Versuche — neues SN'äu-
bcn, neues betäubendes Geschrei! Endlich trat ein
alter grauer M a n n h inzu, rathend, es solle der
Zopf dcr Vcri irthci l ten um eine lange Stange ge-
bunden , die Stange quer von zwei Männern en^
porgehalten und der Unterleib der Verbrechcrin zu.-
gleich festgehalten werden. Nach dieser Vorrichtung
ging das Meisterstück diese«, Enthauptung richtig
von Statten,

D e u t s ch l a n d
M ü u c h c n , 6. December. Durch die seit der

zweiten Hälf te des vergangenen Monats eingetre-
tene schlimme Wit terung ist auch in, der Errichtung
der Telegraphenlmie von hier nach Salzburg eine
Störung eingetreten. Alle Vorkehrungen waren
für die'Vollendung bis I. December getroffen, die
Stangen allenthalben aufgerichtet, die Drähte ge
zogen, lind Alles fertig bis auf die unterirdisch»
Leitung dcr Drähte in dee S tad t selbst I>i einem
Theile der S tad t ist auch diese bereits bewerkstelligt
allein die Kosten für die völlige Herstellung dersel.
ben würden bei jetziger Jahreszeit eine enorme
Summe betragen. Es dürfte sonach unter diesen Um
standen die Frage seyn, ob es, um dem Publikum
so bald als möglich den Vorthei l d r Telegraphen-
linie zu verschaffen, nicht gerathen wäre , vor der
Hand die Drähte hier über die Erde zu ziehen, bi?
oer E in t r i t t besserer Wit terung im Frühjahre die
unterirdische Leitung erlauben wird.

S t u t t g a r t , 6. Dec. Es sind von hier zwei
Ereignisse zu berichten, welche ein helles Licht au!
die S t immung und das Streben in denjenigen Krei
sen werfen, die zunächst auf die Gestaltung unsere,
Zukunft influireu. Das erste ist die, freilich noch
nicht definitiv entschiedene Ernennung des Freihcrrn
o. Hügel zum Bevollmächtigten bei der Bundes-
Commission, das zweite die schon beschlossene Grün-
dung einer »Staats-Zeitung,« welche von Neujahr
an, unter der Redaction Elsner's erscheinen wird
Elsner gibt bekanntlich j ^ t die »Ulmer Elnonik'
heraus, in eincr Weise, welcher das Ministerium
Schlayer noch viel zu weit links ist, und welche,
die Kammern für vollständig blutroth gelten. W m n
ein solcher M a n n auscrsehen wi rd , in einem officiel
len B la t te die Ansicht der Regierung zu vertraten,
sollen wir dann nicht zagend und besorgt in di<
Zukunft schauen? Dingeistedt's »Laterne" wirc
übrigens von Neujahr an zugleich mit dcr ..Ulme,
Ehronik" eingehen: alle Kräfte weiden auf dic
»Staats Zeitung" geworfen werden.

F r a n k f u r t , ?. December. I n Folge mißver-
standener Bestimmungen dcr Grundrechte des deut
schen Volkes hat in der jüngsten Zeit der Wald
frevel und die Wilddieberei in hiesiger UmgegeiN
so üdcrhcmd genommen, daß das Forst m t , un

dies n Freveln zu begegnen, sich genöthigt sah, m i -
litärische Hi l fe zu rrquir iren. Es sind zu dem Ende
heute eine Abtheilung des Frankfurter L in ienmi l i ,
lärs in die Gegend beim Rebstock auf der M a i n -
zer Chausse marschilt, um dort die Ordnung wie,
der herzustellen. Zu gleicher Z r i t hat das Forstamt
bekannt machen l a , j en , der I i g d u n f u g , der in
neuerer Zeit übcrhano zu nehmen droht , habe es
veranlaßt, militärische Hi l fe in Anspruch zu neh-
men. Der einmaligen Auf forderung, die Waffen
niederzulegen, abzugeben, und den Namen zu nen-
nen, sel) sofort bei Vermeidung von Arrestation
Folge zu geben. Dasselbe Verfahren werde gegen
alle dieienigen zur Anwendung kommen, welche au.
ßerhalb der Gränze des Freil>«g0bezirkes selbst auf
oe„ gewohnlichen Wegen mit Waffen betreten wür-
oen, und sich nicht durch einen Waffensch i n , als
im Begr i f f , sich auf eine auswärtige Jagd zu be-
geben , auszuweisen vermögen.

H a m b u r g , 8. Dec, I n Holstein und Schles-
wig deutet noch A l les , was daselbst vorgeht, auf
K r i e g ; die Rüstungen werden eifrig sortgesetzt; das
M i l i t ä r ist größtenthrilS sehr kriegslustig und be-
ginnt unruhig zu werden; ein Kriegsminister ist
endlich in der Person des holsteinischen Generalma^
lors von Krohn ernannt worden, nachdem derchur«'
hessische General Schmid t , mit welchem die S t a t t »
halterschaft wegen Uebernahme des Postens lange
in Unterhandlung gestanden, in Rücksicht auf die
Gefährlichkeit desselben zuletzt abgesagt hat. D ie
Dänen haben deßglcichen Alles aufgeboten, um eine
möglich große Armee in's Feld stellen zu können.
'Namentlich haben sie unter der nordschleswig'schen
Bevölkerung die aus dem dänischen Heere beurlaub-
ten Soldaten heimlich zur Rückkehr auffordern lassen,
und es soll tzie Mehrzahl derselben diesem Rufe ge-
folgt seyn. D ie Brücke zwischen Alsen und dem
Schleswigschen Festlande haben sie gesperrt, und
bereits ist wieder eine neue Anleihe angekündigt,
w Iche durch Zahlung dcr Renten und zu dem Ende
erfolgende Abzüge an Gehalten, Pensionen, Apana-
gen u., s. w. ermöglicht werden soll. Dänemark
wünscht dcn Wiederbeginn des Krieges durchaus
nicht ; es sucht dabt l je^t durch die Wiederaufnahme
des Gcsammtstaatsprvjects eine Prove mit dem gu-
ten Wi l len der Hcrzogthümer zu machen; es ist
indcsi entschlossen, gegen ein selbstständiges und un-
getheiltes Schleswig - Holstein auch dießmal das
Acußerste aufzubieten. I m dänischen Minister ium
herrscht in Betreff der anzunehmenden Friedens-
grundlage völlige Meinungsverschiedenheit, nur von
kem in Kurzem zusammentretenden Reichstage, für
welchen gegenwärtig die Wahlen S t a t t finden, w i rd
oie Wildei-Herstellung ciner einheitlichen äußeren
Polit ik erwartet.

Die Gerüchte von Truppensendungen aus Deutsch-
land nach Holstein erhalten sich noch immer. V o r
drei Tagen kamen durch Altona Four iere, welche
für sachsenkoburgisches M i l i t ä r das Nöthige in
Rendsburg besorgen sollten. Mehrere preußische
Truppcnabthcilungcn um Koblenz haben nach der
»Franks O. P. A. Z . " Ordre erhal len, sich bis
^um 4. d, mobil zu machen, um nach den Herzog-
thümern nöthigenfalls aufbrechen zu können. M a n
meint, daß es sich bei diesen Veranstaltungen um
Durchkreuzung vun Plänen dandle, welche Preußens
Obervormiindschaftspolitik in den Herzogthümern
beseitigen sollen.

I n Altona hatte vorgestern ein Erzeß S t a t t .
Die Mitgl ieder ver skandinavischen Union in H a m -
ourg und mehrere preußische Officicre erschienen auf
einem Schlitten mit dänischer Decke und dä'nisch-
geschmückten Pferden. S ie geriethen einem T r u p p
oon Arbeitern und Bürgern in die Hände, welche
ofort die dänischen Embleme zerstörten und den
Hagen wegführen. Die preußischen Offciere flüch-
teten sich in das Altonaer Rathhaus, (Oest. Eorr.)

P r e u ß e n.
B e r l i n , 7. Dec. Vorgestern ist der formelle

Protest Oesterreichs, der »Köln . Zgt.« zu Folge,
eingetroffen und mit einem besonderen Begleitschrei-
ben dein Herrn u. Schleinitz durch den österreichi-
schen Gesandten überreicht worden. Der Prolest ist
!„ milder und zurückhaltender Sprache abgefaßt
n,d wiederholt die Gründe, welche bisher von
Oesterreich gegen die Gründung des engeren B u n -
oes vorgebracht ist. Oesterreich erklart jedoch, „ f a l l s "
?urch den Zusammentritt des Reichstages »Unruhen
n Deutschland« entstehen und Zerwürfnisse hervort-
reten sollten, für die Herstellung der Ordnung „ein.-
chreiten" zu wollen. I n dem Begleitschreiben w i rd
Zugleich die entschiedene Absicht Oesterreichs, das
gute Einvernehmen mit Preußen aufrecht zu erhal-
len, ausgesprochen und das Bedauern ausgedrückt,
)aß dlc Richtung dcr preußischen Pol i t ik Oesterreich
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genöthigt habe, diese», Protest zu erheben. Es wird
die Hoffnung ausgesprochen, daß die Differenz in
der rechtlichen Auffassung dieser Angelegenheit das
gute Einverständniß beider Regierungen nicht stören
werde. I n einigen Tagen soll darauf die preußische
Antwort in eben so ruhigem und besonnenem Tone
erfolgen.

Niederlande.
H a a g , 4. Dec. Die Regierung hat der zwei-

ten Kammer drei hochwichtige Gesetzentwürfe zur
Regelung der niederländischen Schifffahrt vorgelegt,
die folgende Puncte ins Auge fassen-. 1) das Pri-
vilegium der Nationalflagge in Betreff Zahlung ge-
ringerer Tonnengelder u s. w . , soll hinfüro weg-
fallen ; 2) das Privilegium für die einheimische
Flagge betreffs der freien Einfuhr in die Colonien,
soll ebenso aufhören, wobei es aber dem Gouverne-
ment unbenommen bleibt, höhere Zölle jenen Na-
tionen aufzuerlegen, die keine Gegenseitigkeit ver-
wil l gen ; 3) wird mit Ausnahme des Thees und
des raffinirten Zuckers vollkommene Freiheit directer
Ausfuhr aus unseren Colonien allen Nationen ein-
geräumt, welche die niederländische Flagge zulassen
ohne Dlfferentialzollsystem; 4) sollen hinfort keine
Transit- noch Schifffahrtszölle auf dem Rhein mehr
erhoben werden. Wie verlautet, wil l das Gouver-
nement, nach Annahme dieser Maßregeln Seitens
der Generalstaaten, bezüglich der Kolonien auch ein
System annehmen, das für die Flagge aller Na»
tionen vollkommene Gleichheit aufstellt, unter Vor-
behalt vollkommener Gegenseitigkeit. Nur die Kü-
stenschifffahrt bleibt der Nationalflagge vorbehalten.

F r a n k r e i ch.
Die »Inoependance« meldet aus P a r i s vom

8. December:
Die Commission, welche mit der Prüfung ei

ncs die französische Bank betreffenden Gesetzvor
schlagcs betraut ist, dem zu Folge abermals Bank'
nottn im Betrage von 78 Miclionen Francs aus-
gegeben werde» "sollen, bat gesteru ilnen .Berichter-
statter ernamu. Obwohl die Commission im Gan-
zen dem erwähnten Gcsctzvorschlage ihre Zustim-
mung nicht versagt, so macht sie doch sehr erliste
Bemerkungen über das Vecyaltinß der StaatHan-
lehen zur französischen Bank, das bedciMiche Fol-
gen nach sich ziehen könnte. Zum Berichterstatter
wurde Herr Gouin ernannt.

Der „Moniteur" veröffentlicht heute 15 gegen
verschiedene Journale gefällte, preßgerichtliche Ur-
theile. Sechs oerselben treffen den vcrant»vo>tlichen
Herausgeber des „Pcuple" Hrn. Georges Duchene,
in Folge deren ilnn vier und zwanzigiähiige Ge<
fang »iß ha st und eine Geldstrafe von 44.000 Francs
zuerkannt sind

Der Commandant des französischen Geschwa-
ders an den Küsten von Kalifornien hat eine große
Menge von Piratcufahrzeugen , welche dort ihr Un-
wesen trieben, aufbr,ligen und theils zerstören,
theils nach Valparaiso schicken lassen, wo der com.-
mandirende Admiral Tromelin stationirt.

Der Prozeß der dreiunddreißig, wegen Theil-
nahme an dcn Vorgängen des lA. I>mi vor Ge-
richt geforderten Individuen, hat nach mehrtägiger
Debatte sein Ende erreicht.

Vierzehn abwesende Angeklagte sind zur De-
portation vcrurtheilt worden.

Da die Anklage wegen Complottirung sich als
nichtig erwies, so find nur sechs Angeschuldigte,
nämlich der. verantwortliche Herausgeber des „Peuvle
souverain,« Faures, dann Peyssard, B iha l , Da.
miron, Faurct und Molioier zu 2 — ^jährigem
Gefängnisse verurthrilt und die Uebrigcn frcigcspro-
chln worden. (W. Abdbl.)

I n Frankreich, in der Stadt Ar ras, hat sich
unlängst ein schrecklicher Mord ereignet. Ein junger
Mensch, ein angehender Mediziner, taum 20 Iadre
alt, der einzige Sohn seiner Mutter, der cine bril-
lante Erziehung genossen lume, tödtrte seine Mutter
mittelst dem Schuß einer Flinte, da sie sich weigert«,
ihm 30 Franken zu geben. Nachdem er sie er,cho,-
sen hatte, schleppte cr sie an den Haaren aus dem
Schlafzimmer in den Salon und lehnte sie an die
Mauer. Bei dem Knall des Gewehres stürzten dtt
Nachbarn herbei. D«r junge Godard, so hieß dieß
Ungeheuer, wendete sich gegen dieselben und sprach!
»Nun, was gafft I l i r ' f — es ist nur um ein Frauen-
zimmer weniger auf der We l t , " und schloß die
Tbüre. Nach einigen Minuten ging er weg, die

Hände in den Rocktaschen, als wollte er dem Un-
willen der Menge Trotz bieten. Ader zwei muthige
Bürger warfen sich auf ihn und brachten ihn nach
dem Gerichtähause. Von dem Fall unterrichtet, be-
gab sich die Behörde nach dcm Orte des verübten
Verbrechens, und der Angeklagte beantwortete in
Gegenwart des Leichnams alle ihm vorgelegten Fra-
gen mit der größten Ruhe und Gleichgültigkeit.
Nachbarsleute bestätigten, daß sie bereits vier Ma l
das Abfeuern von Schießgewehren vernommen hatten
und daß die arme Mutter nur durch wahre Wunder
ihrem Schicksale entgangen war , um nun endlich
dem angedrohten Tode zu unterliegen.

(Dest. Cour.)

S p a n i e n.
Die „Madrider Gaccta" meldet officiell die

Schwangerschaft der Königin. Obgleich das Ge-
rücht davon in der Hauptstadt schon seit einiger
Zeit verbreitet war, so machte doch die officiclle
Ankündigung einen außerordentlichen Eindruck und
die Politiker vertieften sich in die verschiedenartig-
sten Combinationen in Betreff der Zukunft des Lan-
des. Bekanntlich darf nach der Hofrtikctte die offi-
cielle Ankündigung erst im dritten Monate Statt
finden.

Osmanisches Ncich.
Eon st an t i nope l , 20. Dec. Dr. Sigmund

Spitzer (ein geborener Oesterreicher) großhcrrli'der
Leibarzt und bisher erster Professor an der medici-
nischen Schule von Galatha.Seiray, ist stit Ernen-
nung des neuen Heckim Baschi, zum Studiendircc-
tor jener Schule, welche bisher stets von einem
Muselmann bekleidet wurde, ernannt worden.

Seit einigen Tagen befindet sich in Constanti.
nopel der, vom ungarischen Insurgentenkriege hcr,
so wie durch, srin revolutionäres Treiben in Wid.-
din berüchtigte Engländer Guyon, mit einem Paar
anderer seiner Landsleute, die gleich ihm, im Dien-
ste dcr magyarischen Rebellen gestanden hatten.
Einer davon ist der aus dem tschcrkessischcn Kriege
bekannte Longworth.

A m e r i k a.
Ueber den drohenden Auöbruch eines Krieges

zwischen Buenos,Ayres nnd Brasilien schreibt der
Newyolkcr Correspondent des „ S u n « : „Das Schiff
»Mana.« welches von Rio de Janeiro in New.
York eingelaufen, dal wichtige politische Nachrich-
ten Mltgegrachl. Eine großc See.Erpcdition ward zu
Buenos-Apres vorbereitet, bestimmt, wie kaum zu
zweifeln, zu einem Angriff auf Brasilien, was je-
der mit dem Zustande dcr Plata-Staaten Vcr.
traute schon lange vorausgesehen. Präsident Rosas
hatte zur Vermehrung seiner Flotte eine dänische
Brigq und einen amerikanischen Schooner angekauft.
Die Verhältnisse zwischen Montevideo und Buenos.-
Ayres (die Berichte von dort gehen bis zum 15.
nnd resp. l l.Sept.) wcncn auf dem alten Fleck, vom
Frieden noch so fern wie immer. Das Heer van
Paraguay stand im Feld und wurde täglich ver-
stärkt; es hielt die Gebiete Aguapry und Candela-
na besetzt. Oberst Hornos war mit K00 Auswan-
derern von Uruguay zu demselben gestoßen. Aucl)
Corientes war im Begriff sich gegen seinen argcnli-
nischen Statthalter zu erheben, und BranNen,
glaubte man, begünstige insgeheim alle diese Be-
wegungen. I n Brasilien sielen die vor sich ge-
henden Wahlen zu Gunsten der Negierung aus,
waren aber an vielen Orten von argen Er es.
sen , ja von Todcschlag und Mord begleitet.
Mehrere angesehene Männer waren als Opfer des
politischen Hasses gefallen, namentlich die H H .
Cavalcanti, Caivalho und Dr. Chalon in Para.-
daya. Die wichtigste H.nidelsnachrickt aus Brasilien
ist, daß daselbst die Kasseberntc sehr dürftig aus-
gefallen, und der Kassel) sofort im Preis gesli gen."

Neues und Neuestes.
— W i e n , 13. December. (5in Vortrag des

Ministers des Innern und ein a. H. genehmigtes
Patent in Betreff der durch die Einführung der poli.
tischen Organisationen veränderten Stellung der Be-
amten, welche bisher im politischen Fache dienten,
steht auf dcm Puncte veröffentlicht zu werden. Vom
15. December l. I . ab werden sämmtliche, in diese
Cathegorie gehörige Angestellte verfügbar gemacht.
Jeder Concepts - Beamte ist verpflichtet, sich al-
lerwärts nach der neuen Systemisirung verwen-
den zu lassen, ohne damit einen Anspruch aus
Reise- oder Uebersiedelungskosten zu erwerben. Die

Verfügbarkeit erlischt durch Verleihung eines neu-
systemisirten Dienstpostens. Für die nicht derartig
Angestellten tritt ein Begünstigungsjahr, nach Ab°
laus desselben die Versetzung in den Ruhestand ein.
Auch Manipulationsbeamte werden verfügbar er-
klärt, sind übrigens gegen Abrechnung eines ent-
sprechenden Betrags an den Kanzleipauschalien,
wo möglich, zu verwenden. Bei Uebersiedelungs-
fällen wird ihnen der 20procentige Betrag des
letztgenosscnen Gehalts angewiesen, selbst dann,
wenn ihnen eine systemisirte Stelle zu Theil wer-
den sollte. Auf Practikanten mit 3 Dienstjahren
und lobenswcrther Verwendung ist billige Rücksicht
zu nehmen. AIs Princip jeder künftigen Beförde-
rung soll nur Befähigui'g und Verdienst gelten.
Der Centralstatus eines jeden Kronlandes gliedert
sich nach drei Cathegorien. I n die erste Cathe^orie
gehören die Kreispräsidenten und die Statthalterei-
räthe ; in die zweite : Kreisräthe und Bezirkshaupt.-
leutc; in die dritte: Concipisten undBezirtscommis-
säre. Die Ernennungen der Beamten der zwei er-
sten Cathegorien stehen dcm Minister des Innern,
die der dritten den Statthaltern zu. Doch kann die
Versetzung eines Bezirkscommissärs aus einein Kron-
lande in ein anderes nicht ohne Guthcißung des
Ministeriums des Innern erfolgen. Es versteht sich
wohl von selbst, daß diese Pragmatik vorläufig
bloß für jene Kronländer gilt, wo die neuen poli-
tischen Organisationen auf dem Puncte des Insleben-
tvetens sich befinden.

— Die in Ungarn diZlocirte Armee soll vom
neuen Jahre angefangen auf Friedensfuß gesetzt
werden.

— I n Tarnow wagen sich die Wölfe bis nahe
an die Stadt und fallen Menschen und Thiere an.
Es wird eine Treibjagd veranstaltet.

— I n Califormen sollen sehr viele Chinesen
angekommen seyn, welche sich durch eine gvoßc Ge-
wandtheit bemerkbar machen. Als Gastwirthe sollen
sie sogar den Franzosen dcn Rang ablaufen.

— Die trigonomctlische Vermessung Ungarns
und Siebenbürgens wird mit l . März k. I . ihren
Ansang nehmen.

— - Nacb einer Bcsiimmuna, dl,Z Finanzmini-
steriums we>l?cn bei den Eteuerämtern die Control-
lors- und Einnehme!sstellen I. Classe vorläufig un-
besetzt bleibe» ; die übrigen Ernennungen aber nur
provisorisch erfolgen, um später mit Benützung der
Erfahrung zur bleibenden Besetzung aller Dienstes'
stellen schreiten zu können.

— I n dcr Nacht vom 12. auf den 13 Dec.
wurden im Comptoir des Handelsmannes Wcilheim
in Wien durch Einbnicb 7352 ft. an Geld und
15.000 fi. an Wechseln entwendet.

— Alle Buchdrucker von Palermo sitzen jm
Gefängnisse, -- weil in Palermo bei Jemanden
der Protest gcgcn die neapolitanischen Gewaltthaten
gcdrnckt worden ist: Da nun Keiner den Andern an-
gebcn wil l , so sitzen alle !> im Gefängnisse! —

— Der „Morning Advertiser" vom 8. Dec.
erwähnt wiederholt ciinr Modification des brittle
scden Cabinets, und bcznchnet S i r Robert Pcel
als künftigen Premier-Minister.

— Dr. Trojan ist nach dem Beschlusse des
Appellationsgerichtes auf freien Fuß gesetzt worden.

— Die vermögenslosen Waisen des in Avad
hingerichteten ungarischen Generals Pöltonberg sind
von Scite der Regierung mit einem Erzirhungsbei-
tragc bctheiliczt worden.

— Der Magistrat vmi Ep»'rie6 hat dcm FM!5.
Grafen Schlick das Diplom als Ehrenbürger durch
eine hierzu ernannte Commission überreichen lassen.

— A»ä Genua berichtet man, daß die sardi-
nische Flotte gerüstet und nach dem Kriegsfuße ver-
proviantirt werde.

— Die spanische Regierung hat auf dir directe
Bitte Sr. Heiligkeit des Papstes Demselben die
Besetzung Roms durch spanische Truppen zugestanden.

— - Der Exkönig der Franzosen hat an die
Verwaltung der Liquidation der Civillistc die For-
derung eingeschickt, daß für verschiedene Gemälde,
Kunstgegenstande, Geräthschaften, welche während
dcr Februar Revolution in den Sälen der Tuilerie»
zum Theil beschädigt, zum Theil entwendet w " "
den waren, eine Entfchäoiqung gegeben werden soll.
Der Intendant der Civilliste hat diese Forderung
dem Ministerinn, überreicht, und dasselbe ist dar-
auf eingegangen.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l. v. K le inmayr .
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Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im December t^^f>.

6' Beobachtung. auf 0" rrducirt. ,«ch Ncaum. " " ' " ' dcö Himmels. in 24 Stmircu. >'"!""»"^.

l «Ubr M'rg. 28" <»'" 0 " " 0" SO Schnrrgcstodn'
IN ' H Uhr Nach. 38" 0"' N"" 0" SO trüb

/ 10 Uhr Abciido 28" 0"' 0 " " 0" O Sct),ue

j s Uhr M. 28" N" 0.28"" —0.5>̂  O Scl'Nttqestöber
t t 1 2 Uhr N^ch. 28" 0"' 0 " " 0' NO dto

i 10 Uhr M . 28" 0'" 0.72"" - 1 " NO Schinc

5 N Ul,r M. 28" 0"' 0.72"" — <" O Scknc!gcstöblr
1 2 ) 2Ul,r Nac!', 27" 11'" l l .24'" 0 ' O Sä,»«

, 10 Uhr A b / 28" N"' 0 " " 0 ' O Schim'gcstöbrr

Tele<napliischcr (5 t tU.s-Vcr ich t
der Staatspapiere vom l l j . December 1849.

Mittclpr. iu CVt.

Otaatsschuldoerichrclbun l̂, j>, 5 ph't. (in CM.) U4 1/8
detw . ^ ^ 2 „ ., 83 1/Ä

Wien. Stabt'Vc.uc.'-Ol'l. zu 2 1^2 i.c!i. (in CM.) 50
dstto dctto „ 2 dttto 40

Vank-Acticn, pr. Stuck 1198 in 6. M.

Wechsel-Cours vom l?. December I8^!>.
Amsterdam, für 100 Thaler Lurrmt, Nthl. 15>4 1/2 2 Monat.

111 G. Uso.
Kninfsu« a. M., snr l20fl. sudd. Vcr-

eins-Wä!,r. i,u 24 l̂ /2 f!. Fuß. Guld. ^ N V. Z V^„at
Gmua. nir :;00 nmc Picuwnt. Lin, («ulr, 1271/2 (̂ '. 2 Mrnat.
Hamburg, für 100 Thakr Äauco, Rthl. Ui4 ( .̂ 2M»uat.
Liuorno ̂  für 300 Toscanischl' i!irc, Gu!d. lM'> 1/2 O. 2 H'lV'iiat.

Lriidon, für 1 Pfund S t r i n g , Gul^n ^ ^ ^ ' ^ ^ Monat'

Mailand, für ̂ 00 Oestl'rnich. ^'irl, Guld. <>8 l/4 <̂>. 2 Moual.
MarssiM'. für M ) FraüÜu^ . Küld l7,l G. 2 Monat.
Paris, für :'.00 Franfm, . . Guid. llN </2 G. 2 Monat,

Staalbp^piere vo<» , 4 . D^ccinber 1849.
Staatsfchulducrschrtibuiigrn zu ü pCt. (in (5 M ) 93 Ul/U»

dctw zu 4</2 „ ^ 83 .'!/«
dctto „ 4 ^ ^ 7̂ . 1/H

Wi,n. Staot-Banco-Obl. j,< 2 1/2 pßt. (>» CM.) 50
dttto „ 2 „ ., 40

Bank-Acticn, M'- Etna 11U4 iu (?'. M.

Vcchscl-t iol irb oom 14. December 1819.
Nmstcrvam, für 100 Thakr. b'urrcnt. Äithlr. 1 äli 1/2 G. 2 Monat.
Augsburg, fiir l(»0 Gnlrcu Current, Gulo. 113 Ufo.
Frankfurt a. M., für 120 si. fudd. Vn -

cins-Währ. im 24 ̂ 2 st. Fuß, Guld. l l5 Bf. 3 Monat.
Genua, für:M> umc Pnmoitt.^irc, Gnld. 128 G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thal.r ^anco, Nthl. 10,» l/2 2 Monat.
i,'ivoruo. für :;t>0 Toocanifchl'^ir^ Gulo. l08 G. 2Monar.
London, für 1 Pfund Stcrli,!^. (»uldüi 1 ,.2.» Z Monat.
Mailand, für ".00 Ocftnr. Virc, (>)ul5. l«8 1/H Vf. 2 Monat.
Marscilll, für A00 ssr.n,flli, ftiuld. !:>.", G. ' 2Mouas,
Paris, fur :!00 Franlcn, C>!nl0. l''.^ 1/^(^. H Monat,

Vrrlcichnisi der l)icr Vrrjtorl'cnctt.
D e li- 6. D e l e m l > e > » ̂  ^ «).

Andr. Kilschi'.i'r, InstiNits'.niner, all 8l Iahrr,
im Versorguliyshause Nr. 5, <n> Alts^sschwache,

D m ?. Iacol) Suppcnitschllfch, Obsthändler,
alt <l<1 I"hic, i>l dcr Stadt Nr. k, am Typhus.

De>, 8. Hr, F>anz AißilNi, r, k. (^.nncr.ü Ae--
sallcl^^crlvaltun^v-Bc^intl' zil Tli.st, alt >̂8 Iai)!l ',
in der S lidt Nr. !.".<», cm c»r Alisz'hruiig. — Der
(Zatdarilia Hl i jmr, T^glöhinrswitwc, ihr Sohl, I » .
Halm, ait I I I^hre, in der (^rlstablkr.-U^lsiadtNr.
._ im Icsiciili'schcl! Onltcngcoaude, in Zolge stlo.
phulöscr Gt'schn'l'ur.

Dr» 9. ^cltütin Pcllosig, stä'ndischcr Amts.
botc, alt ?<> Ilchre, in de. Stat t Nr. !5«, an dsr
Brust.vasscrslicht. — Georg O»rtschcr, Taglöhncr, a!t
52 Iadre, in der Kral.ui äioist'tt Nr. 34, am Ty
pDliß. — Drm Matth, ^'riut', Greisler, sein ^ohn
/jranz, alt 7 Jahre, in der Gvadischa.-Aochalt Nr.
t>5 . am (!ercl'r.«l.Tl)pbus .̂ Dcin Matlhäuö ^ösrr,
H^löyNl-r, slin Wsib (^lisabeth^, ait 5? I ^ d " , in
der Hwderzly'Liorstatt Nr, 3 l , am Tupluis. —
Dcm Andreas Schmcide^, T.!ss!öl)ncr, stin Kind
?llois, alt li Monate, ii, der St.'dt Nr, 47, in Folge
schweren Zahnens.

De„ Kl. Dem Andrei Uz!)^k, Anfiegcr, stin
Kind Ursula, alt 5 .̂ahrc lind 2 Mon^lc, in ccr
St . Ptttls-Vorstadt Nr, 7^, an tcr allgeumne,!
Wassersnchl, als Fc'Ige dcs ruckgetretlNtN Scharlachs.

Den I I. Dem Gregor ^hebnl, magistratlichem
Arrlst.Anfsthcr, sein Kind Maria, alt 4 Jahre, in
der Stadt Nr. l , am Scharlach. — Dem Georg
Bogetay, .Bäckcryesrllel, , sein Kind Maria, ült 2
Jahre, in der Gradlscha - ̂ orst,dr N-. 6, an der
Auszehrung.

Den 13 M.ntin Lo.iar, SchnstcrgeseUe, a l t l i l
Jahre, im ^ivil^Spital Nr z, a>n Typhlis, — Gc,-
tlalid Skof, Ta^öhi.e.^'w.il', alt 6») Iahrc. im (Zi'
Vil-Spital Nr. I , a„ o»r An-zcbrling, — Dem An.
ton Esiig, Hiamcr und H^llsdesitzcr, stin Kind

(Z. 3aib. Ztg. Nr. ,50.)

St.phan, alt 5 Wochen, in der Hradeczfy.-Volstadt
Nr. 27, am Zehrsieber.

I m k. k. M r l i t ä r - S p i t a l .

Den 6, Decemb.r 1849.

Franz Ooristheg, Gemeiner vom Prinz Hohen-
lohe In f .Ncg. Nr. 17, alt 24 Jahre, an der Lun-
gensucht.

Den 7. Georg Sneditz, Arrestant vom Prinz
Hohenlohe Ins, - Reg. Nr. 17, alt 26 ^ahre, in
Folge einer Schußwunde.

Den 3. Moises Pa l . unqarischcr Kriegsqefan.-
qener, alt 22 Jahre, an der Abzehrung. — Michael
Szalina, Gcnniner vom i^. H. î ranz t^arl I n , , ,
Reg. Nr. 52, alt !8 Iahn' , an dcr Wassersucht,

Den 9. I l 'h . Schlager, Gemeiner vom Wohl-!
gemuth Inf.-Reg. Nr. ! 4 , a!t ^0 Jahre, an der!
Al'zchrnüg, i

Den ll). Friedrich Kleist, Corporal vom Wohl-l
qrm:,tl) I ,y. - N.g Nr. l 4, alt ,̂ 2 Il ihre, an der
Äbzchrnng. -^ Ge^rgy Gii^ort^kl', (^uiporal vom
^tr»sil,'ldo Ins, . ill'eg. Nr. i>«, all 20 Iahn», am
Typl,».is.

De» l l . Gyeoray Zahadjl, migans^ber Kriesss^
gefanaencr, alt 24 Jahre, wurde stabend überfracht.
__ Wilhelm Frn), Co,por.,l vom (5. H. ^orl Inf.-
Neg. Nr, 3, a!t ?l Jahre, — und Franz Nuben,
Geinmnr vom Prinz Hohenlohe Ins, .Reg. Nl . 17,
alt 23 Jahre; beide an der Llingrnsucht,

Den 12. Adam Iam'k, Korporal vom Giulay
Inf..Ncq. 33, alt 5l2 Jahre, an der LlMyensuckt. —
Johann Ura»tt>r, Gemeiner vom Fuhrwesen ^ (Horps,
alt 30 Iadre, an der Brustwaffersucht. — I^liann
Hoptsik, Gemeiner vom Schönhals In f . -Neg. Nr.
29, alt 39 I 'hre, am Zehrsieber Stephan Fehrr,
Gcmcinkr vom E, H. Franz Carl Inf,-Req. Nr. 52,
alc 22 I 'hre, an dcr Abzrhvung. — Joseph Höckrl,
''esrcitlr vom Schönhals In f . -N?g. Nr. 29, alt
30 Jahr?, an der Wassersucht.

Den 13. Simon Pofch, Gemeiner vom Prinz
Leopold Ins..Reg. Nr. 22, alt 26 Jahre, an der
l5ungensncht. — Paul Szarik, Gemeiner vom E. H.
Franz (5,,rl Inf.-Reg. Nr. 52, alt 19 Jahre, an dcr
Abzehrung.

Z 2»l2. (l)

Heu-Verkauf.
Circa 2500 Centner Heu sind im

GanM oder in kleinen Parthim zu
verkaufen. Davon liegen 1000 (5tr.
nächst Mcmnsdurg, j'500 Ctr. aber
gleich nächst dcr Station Littai am
Savestronie. NähereAuskunft ertheilt
mündlich oder auf frankirte Zuschrif-
ten Hr. I . I e r n i t z in Laidach, am
neuen Markte Nr. l? i .

Planulncrattons'Einladung Mf den zweiten Jahrgang des

Humoristisch - satyrisches Tagsblatt mit Karrikaturen.
Herausgeber und Redacteur: H . N u g u f t B n c h l N a N U .

Des ^ebcns »Punch" blüht ciilmal und nicht wicder. Das veranlaßt den »Punch," zum 1 .
Januar 1^50 cine neue Pranumeratlon auf sich ausiusch.cibcn, denn wie jener Heinrich aus Frank-

> i c h jcdem seincr UlNetthanen gcrne zu einem Huhn im Topfe, so wi l l der »Punch" aus Oesterreich
IVdem g?lne zu seinem Punch im Kopfe vechrifen.

Der »Punch" ist kein ministerielles B l a t t , das im Sinne der Regierung schreib.', wenn
auch alle ministeriellm Blätter im Sinne des »Punch" schreiben. Möge auch Niemand darum
Dauben, das, der „Punch" deßhalb mit dem Ministerium des Aeußcrn in genauer Verbinduna
stehen müsse, well er vor allen andern Blattern nicht nur das Aeußere, sondern sogar das >'. e u ,
ßerste zu bringen im Stande ist. Der ..Punch" gi t die feierliche Erk lärung, daß er elst dann
^ l - . Landstemerisch werden und die ..Oest^rreichijche R^ichszeitung" rediqiren wird, bis wir ein M i -
nisterium Charivari-Ebersberg bekommen. B i s dahin bleibt er, wie bis jetzt, gouverncmcntal.
Er zählt eine qroße Partei im Lande, denn hinter ihm steht die ganze Major i tät der schlechten Witz/.

Der »Punch" ist ein rein politisches Organ, und wird darum auch so lange keine Polit ik be-
tmbcn, bis der Staatüanwalt aufhört, IU,M»l) Gulden von ihm zu verlangen, dem er hiemit
öffentlich dankt für den hohen W e r t h , den er seiner Wenigkeit beizumejsen so freundlich war.
'^ber dange machen gilt nicht!

Der »Punch" wird deßhalb doch nicht den uormarzlichen Gaul der Belletristik wieder ein-
spannen, Novellen stricken und Strümpfe schreiben und Theaterstücke waschen — der Punch wi ld
Punch seyn, Punch und wieder Punch in des Wortes edelstem— Charivari.

Für die poetischen Geister, für lie Stil len im Lande, wird er aber auch Poesie betreiben
und täglich, wie bisher, die B i l der sei n er T r a u m e in schönen Xylograsien verhertlichen lassen.

Des Lebens »Punch" blüht einmal und nicht wieber! Lasse ihn Keiner unbenutzt vorüber-
streichen!!!

?lus Dankbarkeit für die Anerkennungseiner Verdienste gibt der ..Punch" vom neuen Jahre an
wöckcutlicl, secks Blätter, also «meine Nummer mehr!! täglich mit Karrikaturen!

und ist auch im Stande noch w o h l f e i l e r zu seyn als bisher, da'er trotz der Aermchrung der
Nummern für Auswärtige mit f r eier Postzusendung ganzjährig nur « f l . , halbjährig 4 st
vierteljäh ig 2 si. 2N kr. (5. M . kostet. Für loco Wien kostet er ganzjährig ll fl,, halbjährig I ft/
vierteljährig I ft 3tt kr. C. M. Geldbricfe von Auswärts bedürfen bloß der Bemerkung: ^ e i -
tungsgc lder , " wo jclbe dann portofrei sind. Man prcumwerkt in Wien, S tad t , Dorochcer«
gassc '^r, l l W in der „Expedition des Punch," als auch bei allm Postämtern.

Ganzjährige Abonuellteu erhalten den im October küuft. I . erscheinenden a r n ü ^ , i ^ . .
Kalender des „Punch" fi ir , 5 5 , als Prämie "finri.gen

W i e n , im December !64!>. D ie R e d a c t i o n d?s Pu l lc !» "
Stadt, Dorotheergasse Nr. 1108.
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An das wohlthätige Publikum der Hauptstadt Laibach.
H^)dschon der heranrückende Jahreswechsel für sich selbst den Wohlthätigkeitssinn der menschenfreundlichen Stadtbewohner an die

hier bestehende fromme Sitte erinnert, von den sonst üblichen Gratulationen durch eine milde Gabe an den Armenfond sich zu entheben, so
darf dieser Fond, an den die sichtbar zunehmende Armuth immer dringendere Anforderungen stellt, während dessen Einnahmsqucllen nur ab-
nehmen, doch auch die Bitte an die verehrten Stadtbewohner nicht unterlassen, daß dieser frommen Sitte eben darum recht freudig und er-
giebig auch dermal gchuldiget werden wolle, wo vom 15. d. M. bis zum l,5. Jänner IttHll die Erlaßkartcn der G lückwünsche z u m
n e u e u J a h r e ,1850, und wieder besondere El laßkarten der ( H l ü B w ü u s c h e zu G e b u r t s - u n d Ä m i l t m s f c s t e u des Jahres 1K50
in der Schnittwaren-Handlung deöHerrnArmenvaterö Joseph A ichho lzc r , am Hauptplatze Nr. ^37, gegen den bisher üblichen Erlag pr.
A) kr. für die Person erHoden werden können. Für höhere milde Gaben wird auf Verlangen besonders quittirt werden, und die Namen aller
Abnehmer dieser Erlaßkarten, welche deutlich geschrieben beigebracht werden wollen, werden durch die Laibacher Zeitung auf die bisher übliche
Weise bekannt gemacht werden.

Von der Hrmen'mMutsconumjsion. Laibnch den 10. December 1849.

P r ä n u m e r a t i o n s > F n k ü n d i g u lt g.
H W i t Schluß des Monates December geht dlc Pränumeration dieses Semesters zu Ende, unl) wir laden hiermit die I ' . l . Zerren

Pränumcranten , so wie gesammte Freunde dcs politischen Lebens zur neuerlichen Pränumeration auf die Lcnbacher He i tnNH ein.'
Um den großen Bedürfnissen der Neuzeit zu entsprechen, und den vielseitig gemachten Wünschen thunlichst nachzukommen wird die

La lbache r H e i t u u g vom Jänner 185U an t ä g l i c h , mir Ausnahme von Sonn- und Feiertagen, erscheinen. ^
I n Betreff unserer polirischen Haltung und der Tendenz des Blattes glauben wir das verehrte Lesepublikum auf das in unserem Blatte

vom I.December d. I . Nr. 143 erschienene Programm verweisen zu dürfen, und wir behalten es uns vor, bier nur noch die Art der Einthei-
lung anzudeuten.

Zuföroerst wird unser Augenmerk auf die Provinzial ^ Interessen unseres Kronlandes gerichtet. I n dieser Beziehung werden wir es uns
zur Aufgabe stellen, alles auf Agricultur, Industrie, Schulwesen, Administration u. s. w. Bezughabende zu erörtern, und die Aufmerksamkeit
der BeHorden auf diese Puncte hinzuleiten. Zu diesem Behufe laden wir Alle wahren Vaterlandsfreunde höflichst ein, uns mit Beiträgen dieser
Art gefälligst zu unterstützen, wofür wir auch angemessene Honorare zu zahlen nicht Anstand nehmen werden.

Nächst obigen Artikeln werden wir das Wichtigste und Interessanteste aus allen Theüen der Monarchie schleunigst zu bringen bemüht
seyn, und in harmonischer Zusammenstellung und Fortsetzung den Neubau der Gcsammtmonarchie den verehrten Lesern bringen. Zugleich aber
werden wir die Begebenheiten und die fortschreitende Entwickelung der außerösterreichischen Swacen auck nichr unberückfichtiget lassen, das Wis-
senswürdigste mittheilen, und hauptsächlich dem auf den österreichischen Kalscrstaat Bezug habenden unsere volle Aufmerksamkeit schenken.

Das »Illyrische Blatt« wird zu erscheinen aufhören. Statt dessen werdcn wir den Freunden der Belletristik ein reichhaltiges Feuilleton
zwei bis drei Mal die Woche durch dle thäcige Mitwirkung mehrerer .Belletristen zu bieten in der Lage seyn.

Obgleich dieses größere Unternehmen wegen Haltung von Korrespondenten m verschiedenen Puncte des Kaiserstaates und sonstigen da-
mit verbundenen Mehrauslagcn mit nlcht geringen Kosten verbunden ist, so wird der Pränumerationsbetrag demmlgeachtet nur um den gewiß
höchst mäßigen Betrag v o n j ä y r l i c h < 5 i u e m O l l l d e u e r h ö h t , wodurch sich nachstehende ^ r ä n u m e r n t i v t t s b e t r a g e her-
ausstellen :
g a n z j a h r i g im Comptoir 10 si., h a l b j ä h r i g 5 f l . ; g a n z j ä h r i g mit Kreuzband 11 si., h a l b j ä h r i g im Comptoir mit Kreuz-

band 5» si. :w kr.; g a n z j ä h r i g mit der Post portofrei rmd unter Kreuzband mit gedruckter Adresse !3 fi., h a l b j ä h r i g mit
- Kreuzband tt. si. ä(t kr. . ,

Jene t ' . 1 ' . Pränumeranten in Laibach, welche die Zeitung täglich ms Haus gestellt zu h iben wünschen, zahlen dafür haldjäl rig M kr.
Um ferneren Irrungen auszuweichen, wird dem^kt, daß nur gegen wirtliche Vorausbezahlung die Leitung verabfolgt wird
Für Ankündigungen durch das InteUigonzblatt dcr tzlaiÄncher H e i t u l l g werden folgende Gebühren b r̂ocknet ' Für eine Garmond-

Spaltenzeile oder den Raum derselben be: ;z kr., z.vnmaliger Einschaltung 4 kr.,'dreimaliger Einschaltung 5 kr. Für
eine Anzelge bls mclupve 12 ^paltenzeilen, lst rle Em,chaltungsgrbuyr M ein Mal itt r r . , zwci Mal M kr und für drei Mal 1 fl

3F" Die mit Post einzusendenden Pränumeratlonsgelder können unfrankirt aufgegeben werden, wenn auf der Adresse des Briefts dcr
Inhalt als »Zeitlmgspranumerationsgeid« bezeichnet ist.

TZ" Alle Zusendungen an das Zeitungscomptoir und an die Redaction werden nur frankirt angenommen.
Indem wir unser erweitertes Unternehmen einer gerechten Würdigung .mipfchlen, schmeicheln wir uns, durch das Gebotene allen Anfor-

derungen zu genügen; wir glauben für die Opfer, die wir dem Unternehmen im Interesse der Provinz bringen, durch-cine größere 'Theil-
nahme entschädigt zu werden, und ersuchen höflich, uns recht bald oie Pränmncration einzusenden, um auch darnach die zu erwartende größere
Auflage bestimmen zu können.

Laibach im December 1849.

IgNly l».Klrinmm)r's Zeiwngsoerlag.

Z. ^ l ' . l ,

Theater - Nachricht.
MctM'Mgcü Anfragen und Wünschen zu

begcgnc:,, M ^tlltwoä) d̂ tN t!^. D.cemblr noch
el.̂ e vin!«' Dalslellling der m t aU^einrunm ^>el-
fal!-.' a/a/denen Zaud.rp^sst':

Daprrl , od.v: die Weltreise des Wiener
Capitalists!,

welch,,' in oiescr ^alson, wegen 0lM Wcchsel der
L î̂ ach r̂ mit d.r Klagetifmler Gesellschaft, jcd>n-
falic' oie letzte scyn wird.

Z. ^'^98. (1)

Bei F- S u p p a n in A g r a m erschien so
eb?n und ist bei <H. ^ercher in ^a ibach

zu haben:

ttlt.OIHATfli !
der illyrischen Sprache, !

wie solche in den südslavischcn Landern:
S^'rbl^'n, Bosnien, Slavonien, Dalmatien, j
Kroatien, und von den Il lyriern und Serben'
in Ungarn und in der Vojwodina gesprochen wird. >.

Für Deutsche !
verfaßt und herausgegeben von

Ign. H l . Derlie.
Dr i t te durchsteseheue «. verbesserte Auflage. !

gr. t>j. drosch. Preis si. 2. C. M .

Z. ^^O.', ('^ ^

Nlcht zu übersehen.
Dcr Gcftrtlgte, aus allen Zwelgen des N n-

l e t t h a n s - , Grundbuchs- u Oeconomie-
faches geprüft und darin vollkommen vernaut,
empfiehlt sich sammtlichcu bezugsberechtigten
D o m in ien und den geistlichen Psa r t p f r ün
den zur Ausarbeitung der, Behu>s der Grund-
cntlastung nothwendigen Ausweise.

Für das Resultat wird garalttiit.

Ios. BabliiM,
ossentl.Agm , Tycatcrga,^' ^ i ^ . , 8.

A. Li. L u t t o ^ i e Hun gen.
I n 5 r!. ,i l̂m 12. Decem^'r lr< ^ :

39 6!>. ?«. 30 l ' j
Oll! nachil,' <>icyu<lg :v!>^ H l̂ 22, Dec.

! l 6 U ) ip ^.ricil ^t'yalle.l ^oc'.^.'n

I n der I g n . Kleimnayr',chc!-, Buchhandlung
in Lai bach

' ist ein Verzeichlüß von wcrthvollm
! und zu bedeutend ermäßigten Preisen
,' herabgesetzten Büchern, aus dem Ver-
lage von F. A. Nrockhaus in Leip-

zig, unentgeltlich zu haben.
Fcrncr ist daselbst;u habrn:

Br i ske r ,> Nr. L>, Lehrbuch der G^ome.'lis.
I .Hcft. Dic Planimetrie. Wi^n l840. 5 ; kr.

D u r ^j. ^ttpp.!M^l!ln^!!!0 >!.,IN (.'ompvlld'UM der
pl'pli!ärei Mvcha^lk lin) Ncifchül^i-^yie. M i t
tiî em ''tl^ü von A^!)!'du,l^en. Wi^n I^5,il.
« si. 30 k!'.

F e l d d c r q. Taubheit ist hcildar! Hilse Xllen,
d-e am G.'dör u. s. w. le'd.'n. Ei,, Wolt über
I),-. Pint^'s Ohrenplll^i. Gratz l^^t9 20 kr.

C l l ! n ̂ > r 's, l ) , . Ios , Hnidbuch dcs allge<
nn'ln..'i, m '̂N'. sZ!'oille<dts. Dritt»'. neub '̂ardei-
t^tr A:.siag>. I . Llli', W^'n l84!>. Prcis für
das ginze Werk 5 si.

Gel-st^nbc: g k'ö, H v. , Buch der Wunder
u-.ld der G^'i.nniff.' d r̂ N^'.,r. El'.th.üllutl>jen
ccr Z^i^rir'iäft^ o<>r Sy-.npnyie »«nd d.i, M,-ge
utti0>l!l^'. iHntl^lt.'no: 5M» iuwahvte symp<i.
thitlsc!) '̂ ül'.d magnetische W,tt.'l .̂câ 'u körp^r-'
li^c ^j?cn aller ?lrc, so wie ;„r Befördc,ung
d̂ 's Wohlstands für It'-tdr und Land; i'l der
Hiu6w!r:!)s^afs, dci d̂ r Viehzucht, dcm Fcld-,
Orst-, W. l " - , !^em'N>- und Bilnuclib^u, b.im
Forst-, Iaqd- u^d Fischc^'iw.'se^, mit unge«
wöynlichcmVl.'ith^l>' a^w^.dl'N'. êip'>> j 'lc-jlil).
3U kr

I a r o s ^ , th.'ortt>fch - practische Asil^tlinq ^«r
^lttnnuthode für d»'n öff^itlich^i Unterricht.
Ö l m ü h l e . Mi t 2T^ l l < ' n . 2!k'.'.

K u l j!? a u er, L<hr!'uck dcr kaxfmannischt'n Buch-
h^llllng. W!.n 18',tt. :l si. :tt»,kr.

M a i v o l h , I >,' Ios. F,, Bckanl'tinachung lineä
sicher!, und u!'t!Ü^li.>'N M'ttcls gea/u jede
Wvhilllisckc?lnst'ck'?nq, sowie dic dercüs üu5«
gebrochelic Sypl)tltö im Keime zu crstickcn.
Nlcn ?K5tt. 36 kr.
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Z. 2312. (1) Nr. 427.

Sparcajse - Kundmachung.
Wc.M dem Rccl)l>ungs-Abschlüsse fur det̂  II. Semcstcr

1 8 V werden bei der Sparcajse
v o m Ä. b i s R Z . J ä n n e r A 8 KW

weder Einlagen angenommell, noch Rückza^lnnqcli gleistet.
Oparcasŝ ' Lachach am 13 Dccemder 18Ü9-

Z. 2 ^ . (1) ^ " "

. Beachtenswerth!
W i e und w o m a u f ü r tt T h a l e r Preuß. Cour ant i l l Besitz einer b a r e n S u m m e von ungefähr

Iweimalhnndert tausend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commissions-Bureau M l entgelt l ich nähere
Auskunft. Das Bureau wird auf oeöfallsige, bis spätestens den 2<l. Januar l65)i> bei ihm ein
achende f r a n k i r t e Anfrage,, prompte Antworr er:heilen, und erklärt hiermit ausdrücklich, daß,
außer dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten oes Anfrage,'dcn, für die vom Commissions-
Bu>cau zu ertheilende i m h . r e Auskunft N i e m a n d irgend ctwtw ; u entr ichte!! h a t .

Lüdeck, December 1^9.
Gommisswns - Bureau,

Petri-Kirchhof Nr. :̂ <»̂  >n Lübeck,

Z. 2296. ( l )

Weihnacht - Geschenke
für den Ehr istbanm, in rcicher Auöw ihl von 1 kr bis30st^

vorrathig bei

«3«M« NZ^Mt^M jll Laibach.
Zu der bevorstehenden Festzeit erlaube ich mir, meine in allen Fächern reichhaltig sortirte

Buch-, Kunst-, Musikanten- und Schreib - Requisiten - Handlung in Ennnerung zu bnngen, und
folgende sich zu Festgeschenk.n besrnders eignende Arrikel zu cmpfchlen:

INtnattache, Tasclnnbl ic i icr , von I fl. bis ij fl. B i lderbücher von u» ki.
bis 8 fl. Cruci f ixe van in kr. bis 3 fl., vergoldet und versilbert. Aarbenbastchelt von
2 kr. bis 4 s!. G a l a n t e r i e - A r t i k e l von « kr. bis 5 fl. Gebetbücher von ll> kr. bis
12 fl , worunter eine grosie '-uäwahl in sleganten L̂ der- und Sammetbanden. Geselis-Hafts-
spiele zu allen Preiftn, sür Ilinq und <'.lr. G e n r e b i l d e r , colorirt, in Eoldrühmen mit Glas,
von l fl, bis 3 fl, H e i l i g e n b i l d e r , nl Olasrahmen, von ltt kr. bis l2 si Kalender aller
Art, als: Taschenkalcnder, Nolkbkalendcr, Wandkalender ?c , von 5 kr. bis -t si P o r t r ä t s des
Kaisers und der berühmtesten österr, Heerführer neuester Zeit, col. in Glas und Goldrahmen » 1 st
30 kr. Feine E t a y l s t i H e , um ^ l - , t; und Itt tr B r i e f - und Gigarrentaschen / D a -
NlentlNcben, Neißzeus^e, N o t i z b ü c h e r , S t a m m b ü c h e r 'und sonstige feine Carw
nage ^Arbeiten, Zoicheübücher :c. :c. ĉ.

Durch reiche Auswahl und ballig gestellte Preise hoffe ich ein geehrtes Publikum befriedi-
gen zu tonnen, und bitte um zahlreichen Besuch.

Prmmmemtwns Einladung
auf die «l Aaiback erscheinende sßovenifche Ieitschrift

Novice
kmetifftlliili? rftl-ioddslkililii latiroilKklh reči»

Verantwortlicher Redacteur FZ?«. H'/es'F^eiL.

Der Umfang und die Tendenz diefts, den achten Jahrgang antretenden, verbreiteten
WvlksblatteO, welches jede M i t w v c h e in Laibach erscheint, ist bekannt, und wird un-
verändert auch im künftigen Jahre bleiben.

Der äußerst wohlfeile Preis des ,Wochenblattes sammt allen B e i l a g e « ist statlz-
jabriss 2 fl, "w kr., h a l b j ä h r i g > st. 2tt kr , durch dic Post; — im Ver'laqöorte abgeholt
ftnnzj'ahrig 2 fl., h n l b j a b r i f t ' l fi. Man p:anumerirt bei allen k. k. Dostal t i tent, oder
dcim Verleger der Zeitschrift, Joseph B l a s n i k , in Laibach. Da die Pranumerationsbries>
portofrei sind, wenn si> unter der Auf chnft: „^ra' t tNMcrattvnsftelder" an die Redaction
oder an den V e r l a g der ,,AttVi<5«5" eingesendet wei den, so wird um gefällige Beachtung
der Post. Vorschrift ersucht.

Verlag der ssnvi,^
in !5aidach.

I n demselben Verlage erscheint auch das den 3 Jahrgang antretende politische Blatt:

$lov enija
wöchentlich zweimal. Ganzjähriger Präiulmcrationsprcis pr. Post^4 st. 4tt kr., h.llbjäh'igcr^
2 fi. 20 kr., vietteljährigl'r l fl. W kr Im Verlage abgeholt kostet daö Blatt gattzjahrig
4 fl, halbjährig 2 st , vierteljährig ^ s>

Die Prämmm'alion an die . , M O 0 e ^ < / « " ersucht man auf diesiloe Wclse einzuleiten,
wic bei der IVttVI<?Q ^.,

Der Verlag der t>ln^<-n, l̂
in Laidach.

(3. IntclI.-Blatt dcr Laib. Zcitg. Nr. 15U v. 15. December 1849.)

Z. 2AN. (1)

Nachricht.
Die General-Agentschaft der durch hohes

Ministerial-Decret vom 2^. Juni H548, Nr.
:ttt^s)7, a. h. concessionirten Leipziger Feuerver-
sichcrungs-Anstalt bringt hiermit zur Kenntniß
des verehteen Publikums, daß sie die Haupt-
agentschaft dcr genannten Anstalt für das Hron-
land Kram dem .Herrn W c h a r d M a y r
in Laibach übertragen und denselben ermächti-
get hat, alkn Besitzenden, welche wohlberech-
neten Schutz für ihr bewegliches oder unbe-
wegliches Eigenthum suchen, mit möglichst er-
leichternden Bedingungen entgegen zu kommen
und überhaupt Alles'zu thun, um den seit 3tt
Jahren begründeten ehrenvollen Ruf, den die
Leipziger Gesellschaft in ganz Deutschland ge-
nießt, auch in jener Provinz zu sichern.

Wien im December 1K49.
Carl Eoith,

General-Agent.
Mit,Bezugnahme auf vorstehende Bekannt-

machung, erlaube ich mir, dem versichernden Pu-
blikum meine vermittelnden Dienste anzubieten,
welche demselben stets mit dem größten Eifer
gewidmet bleiben.

Wegen den Versicherungsbedingungen, so
wie überhaupt auf alle beliebigen'Anfragen werde
ich jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Ueber die Anstellung von Unter-Agenten
in den übrigen Städten und Ortsckaften der
Provinz, werde ich mich beehren, seiner Zeit
durch die betreffenden Localblätter Anzeige zu
machen.

Laibach am 13. December 184!).

R i c h a r d M a y r ,
Hauptagent der a. h. conce .̂
Leipziger Feuerversicherungs-An-
stalt Nr. 72, Gradischa-Vorstadt.

Z. 2276. (3)

Aufnahme e m s A u s l n l f ^
braunen.

Bei der Laibacher Bistbumshenschaft Ober-
burg wird ein mir der Landamtilunq vertiauttr
0ll- kindischen spräche vollkommen kundigel Aus-
y lfsbcamte auf dic Dauer einiger Monate ql̂ ich
aufgenommen.

Mit oem Dienste ist der Gehalt monatliche
.">l> fl (3, M. , dann freie Wohnung im hr,r-
,chas!llchen Schlosse, ferner dle Aussicht auf die
Verwalt, rssteüe, we^n der Aufgenommene die hiezu
erforderlichen Eigenschaften nachgewiesen und bc-
wahrt haben würde, verbundeu.

Kompetenten haben die an Be. Excellenz den
.Herrn Fürstbischof in Laibach styllsirten besuche
längstens bis 25. d. M. bei dem gefertigten
Verw. Amte portofrei zu überreichen.

Vom Amte der im Zillierkreise gelegenen
Herrscyasten O erburg und Altenbura am U De-
cember l84!> ^

Wshnungs > Anzeige.
I m ersten Stocke des neu um-

gestalteten Hauses Nr. 30, in der
Savc-Vorstadt zu Kramdurg, ist eine
feuersichere Wohnunq, aus 4 geinal-
ten Zimmern, mit .'j Eingängen
und 2 abgesonderten Zimmern init
einem Gingange, nebst Küche, Speis,
Dachdodenkammer, Holzlege, unter-
irdischen Keller und Gemüsegarten
mit Brunnen, so wie im Nebenan
bä'ude eine aus 2 Zimmern, Vorhauö
Küche und eigeuem Dachboden de-
stehende Wohnung, gegen billiac Ne^
dingungen täglich zu vernnethcn —̂

Anzufragen bei der Frau S c h l e i
mr Brotladen Rr. ^ i , am Markn-
Platz zu Latbach.
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